1. Akt
1. Szene

Lorenz, Evi

Wenn der Vorhang aufgeht, bleibt die Bühne einige Sekunden leer; es ist früher Morgen. Lorenz tritt aus dem Haus, er trägt einen Sack unterm Arm, schaut spähend nach allen Seiten. Dann nimmt er die Leiter, die an der Hauswand steht, stellt sie an die Mauer, steigt auf die Leiter und dann über die Mauer. Da alles ruhig bleibt, klettert er vorsichtig hinüber und verschwindet auf der anderen Seite. Nach einer Weile ein lauter Aufschrei.

Lorenz
(flucht hinter der Mauer): Sacklzement halleluja, Kreizdeife no amoi, Mist verdammter! (kommt schnell über die Mauer zurück, der Sack ist nach wie vor leer. Hinter der Mauer bellt ein Hund.)

Evi
(kommt aus dem Haus, legt Tischdecken auf die Gartentische): Was is’n los, hod’s ned klappt, ha?

Lorenz
(jammert, hüpft auf einem Bein über den Hof): Konn der Saukerl do drüben seine Maufallen ned wo anders aufstelln! – Ja schau ned wia a Schwalberl wenn’s blitzt, mach die verdammte Drecksfalln ab!

Evi
(belustigt): Verklag hoid an Hartl auf Schmerzensgeld (befreit ihn von der Falle). 

Lorenz:
Ja ja, wer an Schaden hod…. Geh red doch ned so an Schmarrn!

Evi:
Beim Nachbarn Hehna krampfen is aber aa ned die feine englische Art, Vater.

Lorenz:
Meine Hehna werden ja aa krampfet. Meine scheena schwarzen Minorkas, mit dene wo i scho so vui Preise gwonna hob. 20 Stück in fünf Monat! (reibt sich den Fuß): Meine Rassehühner! Einfach (macht Zeichen für Stehlen) verkasematuckeln.

Evi:
Du klaust ja eahm (zeigt über die Mauer) aa seine Hehna.

Lorenz
(winkt ab): Des san doch bloß Rhodeländer.

Evi:
Schmecka aber genau so guad. Genau 21 Stück hosd eahm in die letzten fünf Monat dachet (= gestohlen). A Fuchs is a Dreck dagegen.

Lorenz:
Komisch, krampfet i eahm oane, dann fehlt bald drauf bei uns aa immer oane. Wenn i bloß wissert, wer sowas macht. Moanst, dass do vielleicht er drüben (deutet mit Kopf zur Mauer) dahinter steckt? 

Evi:
Ah geh, der hod doch vui z’ vui Schiß vor dir.

Lorenz:
Der sollert si aa untersteh mei liaber! Aber hoit du in Zukunft aa a bissl d’ Augen auf! – Is der Kaffee fertig?

Evi:
Wuist drin oder heraußen frühstücken?

Lorenz:
Drin! Do heraußen blattelt ma der Wind oiwei d’ Zeitung um (humpelnd ab ins Haus).

2. Szene

Evi, Stefan

Evi
(steigt auf die Leiter, als von der anderen Seite plötzlich Stefan an über die Mauer schaut): Stefan! Wo kommst ’n du so schnell her? 

Stefan:
Guad Morgen Schatzerl, hosd guad gschlafa?

Evi
(gibt ihm einen leichten Klaps auf die Nase): Freilich. Moanst i konn ned schlafa, wenn i alloa in mein’m Bett lieg.

Stefan:
Genau des hob i gmoant.

Evi
(scherzend): Eingebildet bist du gar ned, was? (küssen sich.) Lass mi wieder aus, wenn uns der Vater siehgt…

Stefan:
Dei Vater is jetzt erst moi mit sein’m wehen Fuaß beschäftigt.

Evi:
Woher woaßt’n du vom Vater sein’m Fuaß?

Stefan:
Weil i die Mausfalln aufg’stellt hob und weil i gsehng hob wia er neitappt is.

Evi:
Wuist du mein’ Vater umbringa?

Stefan
(lacht): Mit der Mausfalln glaub i daad des schlecht geh.

Evi:
Vor lauter Schreck hod der Vater glatt vergessen, dass er oane von euere Hehna mitnimmt (beide lachen).

3. Szene
Evi, Stefan, Lorenz

Lorenz
(aus dem Haus): Evi wo bleibst denn? Du muaßt ma d’ Zehen einreiben! (zu Stefan): Wia oft soll i dir eigentlich no sagen, dass du mei Tochter in Ruah lassen sollst?

Stefan:
Was hilft des, wenn sie mi ned in Ruah lasst? (tut besorgt): Hosd du dir an Fuaß verstaucht?

Lorenz:
Was geht’n des di o? – Was duasd’n überhaupt do droben auf der Mauer?

Stefan:
I wollt d’ Evi fragen, ob sie zufällig gsehng hod, wer an unserm Hehnastall war und d’ Mausfalln klaut hod.

Lorenz:
Woher soll denn d’ Evi des wissen?

Stefan
(zuckt mit den Schultern): Hätt ja sei könna.

Lorenz:
Ja und? Hod sie’s gsehng?

Stefan:
So weit san ma no ned g’wesen. (zu Evi): Hosd du?

Evi
schüttelt den Kopf.

Lorenz:
Na oiso. – Geh weiter Evi, komm einer, i hob Hunger.

Evi
(zu Stefan): Ja Herr Nachbar, duad ma leid (steigt von der Leiter).

Stefan:
Tja, do konn ma dann nix macha (verschwindet hinter der Mauer).

4. Szene
Lorenz, Evi

Lorenz:
Du hosd eahm doch nix erzählt, oder?

Evi
(scheinbar entrüstet): Vater, was denkst denn du von mir?

Lorenz:
Der soll si ned so o’stelln, er hod doch no gnua von dem Viechzeugs.

Evi:
2386 Hehna ham s’ auf eahnera Hehnafarm.

Lorenz
(erstaunt): Woher woaßt’n du des so genau?

Evi:
I hob s’ zählt.

Lorenz:
Des geht doch gar ned, die laufa doch alle durcheinander. 

Evi:
I hob die ganzen Füaß zählt und durch zwoa geteilt.

Lorenz
(lacht): Dein’ Vater auf’n Arm nehma, des hob i gern (beide ab ins 

Haus). 

Stefan
(schaut wieder über die Mauer und will herüber klettern. In dem Augenblick bellt hinter der Mauer ein Hund. Stefan schaut nach unten): Bello, mach ned so an Lärm! (der Hund ist ruhig. Stefan klettert vorsichtig über die Mauer, schaut sich um und schleicht dann über den Hof in den Schuppen.)

5. Szene
Lorenz, Evi, Stefan

Lorenz
(aus dem Haus): Do war doch was! (schaut sich auf dem Hof um): Wenn der damische Köter so kläfft, dann liegt was in der Luft. (steigt auf die Leiter und schaut hinüber. Der Hund bellt wieder): Na Bello, du bist ja heut scho in der Früah so unruhig. (der Hund winselt. Lorenz scherzhaft): Pass nur guad auf, do is scheints a Hehnadieb unterwegs!

Evi
(aus dem Haus): Vater, was is jetzt, der Kaffee werd koit.

Lorenz:
Ja ja… (will ins Haus).

Evi:
Du hosd d’ Leiter vergessen, die steht no an der Mauer.

Lorenz:
I wui erst Kaffee trinka (ab ins Haus).

Evi
will die Leiter von der Mauer nehmen.

Stefan
(kommt aus dem Schuppen, er hat ein Huhn im Sack): Lass Evi, i muaß erst no nüber.

Evi
(droht schelmisch mit dem Finger): Hosd du mein’m Vater scho wieder oane von seine Hehna stibitzt?

Stefan
(hält einen Daumen hoch): Oane war’n ma no im Rückstand.

Evi:
Dann seids ja jetzt wieder quitt.

Stefan:
Bis zu dem Tag wo er uns wieder welche krampfet.

Evi
(zeigt mit der Hand auf die Leiter): Wenn i dann bitten derf!

Stefan
(mit übertriebener Verbeugung): Heißen Dank die Dame. (gibt ihr im Vorbeigehen einen Kuss und klettert dann über die Mauer. Bevor er an der anderen Seite verschwindet winkt er lässig zurück.)

Evi 
winkt zurück.

6. Szene
Lorenz, Evi, Marga

Lorenz
(kommt aus dem Haus): Sag moi, wuist du mi alloa frühstücken lassen?

Evi:
Oaner muaß ja des aufraama, was du liegen lasst. Und des bin meistens i (stellt die Leiter an die Hanswand und geht hinter Lorenz ab ins Haus).

Marga
(von hinten li., sie schaut sich nach allen Seiten um und klopft an die Tür): Halbe achte und no koa Mensch zum sehng.

Evi
(öffnet die Tür): Ja Marga grüaß di. Was duasd’n du heut scho früah bei uns?

Marga:
Is dei Vater do?

Evi:
Ja, was gibt’s denn?

Marga:
Des sag i eahm selber.

Evi
(zuckt mit den Schultern und ruft ins Haus): Vater, d’ Marga is do und möcht Hehna holen.

Marga:
Schrei doch ned a so! Wer sagt denn, dass i wega de Hehna do bin?

Evi:
Ned?

7. Szene
Evi, Marga, Lorenz

Lorenz
(aus dem Haus): Is scho guad, Evi.

Evi:
Was is guad?

Lorenz:
Konnst nei geh.

Evi:
Warum?

Lorenz
(bestimmt): Weil i ’s sag.

Evi:
Ja wennst du des sagst…(ab ins Haus).

Lorenz
(nimmt Marga zur Seite): Du, des hod ned klappt heut früah.

Marga
(enttäuscht): Warum denn ned?

Lorenz:
I bin auf der drübern Seiten in a Mausfalln neitappt. – Und dann no der damische Köter!

Marga:
Was denn für a Köter?

Lorenz:
Was scho für oaner! (zeigt mit dem Daumen auf die Mauer): Seiner natürlich.

Marga:
Und jetzt?

Lorenz:
Kommst morgen wieder.

Marga:
Mei o mei, mei Kundschaft wart’. Zwoa fette Hehna hob i an’m Anderl in Dunnershausen versprocha.

Lorenz:
Woaßt was? I gib dir zwoa von meine Minorkas. 

Marga:
Minorkas mag er ned.

Lorenz:
Warum ned?

Marga:
Die werden eahm ned weich, sagt er.

Lorenz
(erbost): Waaas??? Des hod ma no koaner gsagt. Sieben Preise hob i scho kriagt für meine Minorkas.

Marga:
Er wui s’ ned ausstellen, er wui s’ in d’ Pfanna haun.

Lorenz:
Soll i mir jetzt die zwoa Hehna aus de Rippen schneiden?

Marga:
Na guad, dann gib ma zwoa von deine Minorkas. I schlacht s’ diesmoi selber, nackert schaung alle Hehna gleich aus.

Lorenz:
Wart, i hol welche.

Marga:
Aber ned so oide Suppenhehna, i wui ma mei Kundschaft ned vergraulen.

Lorenz:
Wart, i komm glei wieder. (während er in die Scheune abgeht): Suppenhehna sagt sie zu meine Minorkas! (kurze Zeit später Hühnergeschrei in der Scheune.)

8. Szene
Marga, Evi, Hartl

Marga setzt sich an einen Tisch und wickelt ihre Butterbrote aus dem Papier. Wie sie Hineinbeißen will, kommt Evi aus dem Haus.

Evi:

An Guaden! – Was derf i dir denn bringa?

Marga:
Wieso?

Evi:

Wir san a Wirtschaft und wir ham so vui zum essen und zum trinka, dass ma ’s sogar verkaufa.

Marga:
Naa dankschön, i bin Selbstversorger (zieht einen Flachmann aus der Tasche und nimmt einen Schluck).

Evi:
Wo is ’n der Vater?

Marga:
Er kommt glei wieder, hod er gsagt.

Evi:
Wo er is, hob i gfragt.

Marga
zeigt zum Schuppen.

Hartl
(von hinten li. Zu Marga): Was duasd’n du do?

Marga:
Brotzeit macha.

Hartl:
Was, do?

Evi:
Derf s’ des ned?

Hartl:
I hob mit der Marga was z’ reden.

Evi:
Genehmigt.

Hartl
(wartet. Nachdem Evi nicht verschwindet): Ja was is?

Evi:
Was soll sei?

Hartl:
I möcht mit der Marga unter vier Augen reden.

Evi:
I hob nix dagegen.

Hartl
(ungeduldig): Ja dann geh scho, lass uns alloa.

Evi
lacht.

Hartl:
Was gibt’s ’n do zum lacha?

Evi:
I lass mit doch von unserm eigenen Grund und Boden ned vertreiben.

Marga
(steht auf): Komm, geh ma (nimmt noch einen Schluck).

Hartl
(zu Evi): Sag dein’m Vater, dass i später no amoi komm (mit Marga ab).

9. Szene
Evi, Stefan, Lorenz

Evi
(schaut den beiden nach): Is dir des ein Blädsinn, krampfen sich gegenseitig d’ Hehna und ham ned amoi an Profit davo.

Stefan
(schaut wieder über die Mauer): Des is doch der oanzige Spaß den die zwoa no ham. 

Evi
(fährt herum): Jessas, hosd du mi derschreckt. Sag amoi, konnst du ned o’klopfa?

Stefan:
Du i wollt di ganz was anders fragen: Wolln wir zwoa heut Abend miteinander… (man hört Lorenz kommen): Oh, dei Vater (taucht schnell ab)!

Lorenz
(mit einem Sack aus dem Schuppen): Wo is jetzt d’ Marga hi?

Evi:
Sie kommt glei wieder, hod s’ gsagt.

Lorenz
(legt den Sack auf einen Stuhl): So Deandl, jetzt pass amoi auf: Du und des Gschlerf von do drüben…

Evi:
Wen moanst’n du, Vater?

Lorenz:
Den… Stefan do drüben moan i.

Evi:
Ach so, den! Was is denn mit dem?

Lorenz:
I moan, du und er…

Evi:
Ja, Vater?

Lorenz:
Du woaßt scho was i moan.

Evi:
Naa, was denn?

Lorenz:
I wui ned, dass du mit dem…

Evi:
Was wuist du ned, Vater?

Lorenz:
I moan, es gibt doch no an Haufa andere Burschen.

Evi:
Ja, des stimmt.


Lorenz:
Na oiso. – I wisserst scho oan für di.

Evi:
So?

Lorenz:
Und is woaß aa, dass er di mag.

Evi:
Und woher woaßt du des?

Lorenz:
Von sein’m Vater.

Evi:
Von wem red’st du überhaupt?

Lorenz:
Konnst dir des ned denka?

Evi:
Naa, beim besten Willen ned.

Lorenz:
Denk doch amoi dro, was do ois dahinter steckt.

Evi:
Wo dahinter?

Lorenz:
Hinter’m Heinz Burmester seiner Firma.

Evi:
Was is mit dem?

Lorenz:
Der Heinz Burmester is der Vater vom Berni Burmester.

Evi:
Des is koa Geheimnis.

Lorenz:
Der hod a Spedition, die ausgezeichnet laaft. – Na?

Evi:
Was „na“?

Lorenz:
Begreifst des ned? Der Berni is an’m Heinz sei oanzigs Kind.

Evi:
Ja und?

Lorenz:
Der Berni mag di.

Evi:
Aber i mag eahm ned.

Lorenz:
Und warum ned?

Evi:
Er is ned mei Typ.

Lorenz:
Ned dei Typ! Wenn i sowas scho hör. Ois ob des so wichtig waar.

Evi:
Is’ des ned, moanst?

Lorenz:
Ach was! Dei Muatter war aa ned mei Typ und wir ham uns allerweil guad vertragen. Bis zu ihr’m letzten Tag.

Evi:
Aber d’ Muatter hod s’ do ghabt (macht Zeichen für Geld).

Lorenz:
Ja eben, und i ned! – Die zwoa möchten übrigens heut bei uns vorbeischaung.

Evi:
Aha.

Lorenz:
Bist a bissl nett zu eahna, gell.

Evi:
Wenn i dir damit an Gfalln doa konn.

Lorenz:
Na siehgst as, du bist ja doch a ganz a vernünftigs Deandl.

Evi
zuckt mit den Schultern.

Lorenz:
Und richt di a bisserl zsamm, hosd ghört!

Evi
(ironisch): Für di dua i doch ois, Vater. (küsst ihn flüchtig auf die Wange): Wenn ma jetzt ned bald amoi frühstücken, dann komm i mit meiner Arbat sauber in Verzug (beide ab ins Haus). 

10. Szene
Hartl, Heinz, Berni

Hartl
(von hinten li., geht zur Haustür und horcht): Do drin is er scheints ned. (geht zum Schuppen, sieht den Sack auf dem Stuhl liegen, stutzt): Hoppala, was is denn des? (schaut in den Sack): Ach naa, zwoa vom Lorenz seine schwarzen Minorkas, auf die er so stolz is und mit dene wo er scho so vui Preise gwonna hod, wia er überall erzählt. (lacht): Aber die Preise helfa eahna aa nix mehr, wenn s’ in der Bratraine brutzeln. – Auf Minorkabraten hätt i aa moi an Gusto, bsonders wenn s’ an’m Nachbarn ghörn. (will mit dem Sack hinten li. abgehen, kommt aber zurück, weil er jemanden kommen hört. Er wirft den Sack schell über die Mauer.)

Heinz
(mit Berni von hinten li.):
Servus Hartl. Na was macha deine Rhodeländer?

Hartl:
Wieso?

Heinz:
Hosd mit dene ned aa scho moi an  Preis gwonna?

Hartl:
Du bist doch ned herkomma, dass d’ mi nach meine Hehna fragst.

Heinz:
Naa du, i wollt an Lorenz bsuacha.

Hartl:
Mit’m Berni?

Heinz:
Hosd du was gega d’ Jugend?

Berni
lümmelt sich auf einen Stuhl und gähnt.

Hartl
(schaut Berni an): Ja ja, die junga Leut san heutzutags nach’m Aufsteh scho wieder müad.

Heinz
(zu Berni): Bua, jetzt flack di doch ned so do hi! Was macht denn des für ein Eindruck!

Berni:
I hob ja ned mit her wolln. (steht auf, bleibt aber völlig teilnahmslos. Zu Hartl): Mei Vater moant, dass’ Zeit werd, dass i… 

Heinz
(schnell): Bua hoit dein’ Schnabel und hock di hi.

Berni
(mürrisch): Nei in d’ Kartoffel, raus aus de Kartoffel (setzt sich wieder).

Heinz
(zu Hartl): D’ Marga wart’ auf di.

Hartl:
Woher woaßt du des?

Heinz:
Von ihr selber. Sie is uns grad übern Weg glaufa. I glaub, die möcht Hehna von dir kaufa.

Hartl:
Dann wui i s’ ned länger warten lassen (schnell ab).

11. Szene
Heinz, Berni

Heinz
(schaut Berni an und schüttelt den Kopf): Bua du hängst auf dem Stuhl wia a Sack Kartoffel.

Berni:
Ja und?

Heinz:
Jetzt reiß di zsamm! Sollst doch an guaden Einruck macha.

Berni
(steht auf, streckt die Brust heraus): Moanst, dass i so an bessern Bräutigam abgib?

Heinz:
Und steh ned rum ois wennst ned bis drei zählen kaanntst. Sitz di hi!

Berni
(setzt sich wieder): Mei o mei, du woaßt aa ned, was d’ wuist.

Heinz:
So Bua, jetzt no amoi von vorn: Du woaßt, um was’ geht. Du werst nächst’s Monat 25 Jahr oid und bist immer no ned verheirat’. Es werd höchste Zeit, dass d’ unter d’ Haubn kommst. Und was des Wichtigste is: du brauchst a Frau, die was vom Gschäft versteht. Sie muaß des ham was du ned hosd.

Berni
(gleichgültig): So oane wia d’ Evi, i woaß’. Sagst ma’s  ja jeden Tag.

Heinz:
Genau. Wir braucha oane, die unser Spedition in Schwung hoit.

Berni:
Vater, i bin koa Kaufmann und i werd a koaner werden. Wui i aa gar ned. Weil mi des einfach ned interessiert.

Heinz:
Hör auf mit dem Gelaber. Mit deiner damischen Malerei konnst koa Geld verdiena.

Berni:
Des sagst ma aa jeden Tag.

Heinz:
I verzähl dir glei no ganz was anders, du Schlafhaubn, wennst di ned so aufführst wia i ’s von dir erwart’, verstehst mi? Heut geht’s um d’ Wurst.

Berni:
Was für a Wurst?

Heinz
(verzweifelt): Meingott, was soll bloß aus dir no werden!   

Berni
(verdrießlich): Herrschaft Vater, lass mi doch z’ frieden mit der depperten Heiraterei. Dreimoi hosd scho an Anlauf gnomma und bist

 
jedsmoi baden ganga.

Heinz:
Weilst di du so bläd o’gstellt hosd.

Berni:
Naa, weil i koa Lust hob.

Man hört Stimmen im Haus.

Heinz:
Steh auf, sie komma!

12. Szene

Heinz, Berni, Lorenz

Lorenz
(aus dem Haus): Ah schau her, so früah scho auf de Füaß? Do hob i no gar ned damit grechnet.

Heinz:
San ma z’ früah komma?

Lorenz:
Naa naa, is scho recht. (reicht Heinz die Hand): Und an Junga hosd aa glei mitbracht (reicht auch Berni die Hand).

Heinz:
War doch so ausgmacht. – Wo is denn dei Tochter?

Lorenz
(zeigt auf’s Haus): Duad grad abspuin.

Heinz:
Was moanst Berni, wuist der Evi ned a bissl helfa?

Berni:
Warum?

Heinz:
Warum wohl, du Depp?

Berni
(beleidigt): Des brauchst mi aa ned oiwei hoaßen.

Heinz:
Oiso der Hanswurst is doch den ganzen Tag beleidigt. Wega jedem Wort des i sag is er ei’gschnappt.

Lorenz:
Geh nur nei, Berni. D’ Evi freut si bestimmt.

Berni:
Wega was?

Lorenz und Heinz schaun sich an.

Heinz:
Wenn i eahm jetzt sag was si g’hörert, dann is er wieder beleidigt.

Lorenz
(nimmt Berni an den Arm und bringt ihn zur Haustür): Helf du nur meiner Tochter a bisserl. Wir zwoa komma aa glei, und dann könn

 
ma ois in Ruhe miteinander besprecha.

Berni:
Wennst unbedingt moanst… (geht ins Haus).

13. Szene
Heinz, Lorenz

Lorenz:
Bsonders flott is dei Bua ja grad ned, des muaßt zuageben.

Heinz:
Aber er konn wunderbare Buider malen.

Lorenz:
Na ja, besser wia nix, ha (lacht verkrampft)?

Heinz:
Sag moi… i moan, wir zwoa san uns doch einig? I moan, dass mei Bua und dei Tochter…

Lorenz:
Von mir aus konn d’ Hochzeit morgen scho sei.

Heinz:
Und was moant dei Tochter dazua?

Lorenz:
Des Madl woaß, dass ihr Vater für sie bloß des Beste wui.

Heinz:
Sie soll ja aa koan arma Schlucka kriagen.

Lorenz:
Eben. (stutzt plötzlich): Sag amoi… kruzifünferl, wo is denn der Sack blieben? I hob’n doch auf den Stuhl do hi’glegt.

Heinz:
Was denn für a Sack?

Lorenz:
A Sack mit zwoa von meine Minorkas. Für d’ Marga.

Heinz:
Am End san die Hehna mitsamt dem Sack wegg’flogen.

Lorenz:
Ah was, i hob eahner doch an Hals umdraaht. Hosd du scho moi tote Hehna durch d’ Gegend fliagen sehng?

14. Szene
Heinz, Lorenz, Marga

Marga
kommt mit dem Sack von li.

Lorenz
(geht auf sie zu): Ah do san ja meine Hehna.

Marga:
Die in dem Sack drin? Des san meine Hehna.

Lorenz:
Deine Hehna san des erst wennst as zoiht hosd.

Marga:
Wer sagt denn, dass i s’ ned zoiht hob?

Lorenz:
Bis jetzt hob i no koan Cent von dir kriagt.

Marga:
Fünf Euro hob i zoiht für’s Stück. An’m Hartl drüben.

Lorenz
(lacht verkrampft): Des derf doch ned wahr sei. I pack ihr zwoa von meine Hehna in’ Sack nei und der Nachbar kassiert ’s Geld dafür.

Marga:
Der Hartl hod aber gsagt, dass des seine Hehna san.

Lorenz:
Wie bitte? Der Hartl hod ja gar koane Minorkas.

Marga:
San aa koane. In dem Sack san…

Lorenz:
…meine schwarzen Minorkas. I hob s’ doch selber neido.

Marga:
Was wett ma?

Lorenz
(entreißt ihr den Sack und schaut hinein): Rhodeländer?

Marga:
Hob i doch gsagt, dass des koane Minorkas san.

Lorenz:
Wia komma die Rhodeländer in den Sack nei?

Marga:
Weil's der Hartl neig'steckt hod. Hob i selber gsehng.

Lorenz:
Aber der Sack ghört doch mir.

Marga:
Geh, oa Sack schaut doch aus wia der andere.

Lorenz:
Aber sowas gibt’s doch ned! Marga, hosd du mein’ Sack gnomma?

Marga:
Wuist du mi beleidigen? In mein’m ganzen Leben hob i no koa oanzigs Moi…

Lorenz:
Und die drei Monat wo s’ di ei’gsperrt ham, für was war des?

Marga:
Ned wega Hehna.

Heinz:
Aber wega Anten. Kommt doch auf’s selbe raus.

Marga:
Jetzt hoit’s ma doch ned dauernd meine Jugendsünden vor.

Lorenz: 
Du warst doch scho mindestens fuchzge wia s’ di aus’m Verkehr zogen ham.

Marga
(öffnet ihre Tasche): Erzählt's ma liaber was’ braucha könnts. I hob gestern mei Warenlager ganz neu sortiert: Schuahbürsten, Haarbürsten, Staubtüacher, Hosenknöpf, Stoppgarn, Nähnadeln, Stiefelwichs…

Lorenz:
Naa dankschön, wir braucha nix.

Heinz:
Wir aa ned.

Marga
(klappt die Tasche wieder zu): Dann hoid ned, liebe Tante, heiraten ma an Onkel.

Heinz:
Wia laaft’n dei Gschäft so, Marga?

Marga:
Danke, i bin z’frieden.

Lorenz:
Z’frieden? Mehr ned?

Marga:
Mehr ned, sagst du? I wui dir moi was sagen: von hundert Menschen san mehra wia neunzge ned z’frieden, und wenn s’ no so vui Geld ham. I bin a oide Frau und i bin z’frieden. Is des nix?

Heinz:
Mensch Marga, du bist ja ganz a Schlaue.

Marga:
Und Ihr zwoa, seids Ihr z’frieden?

Heinz:
Na ja, ’s Gschäft kaannt besser geh.

Marga:
Und wenn’s besser geh daad, dann waarst aa ned z’frieden.

Lorenz:
A halbe Million im Lotto waar aa ned verkehrt.

Marga:
So, moanst? Und wennst a halbe Million gwinna daadst, dann ärgerst di aa, so wia i di kenn.

Lorenz
(lacht): Warum sollt i mi denn dann no ärgern?

Marga:
Weilst ned a ganze Million gwonna hosd.

Lorenz:
Ja ja, dischkriern könnts a anders Moi. Dann gehst jetzt wieder, Marga, gell.

Marga:
Warum denn des?

Lorenz:
Wir könna di do jetzt nimmer braucha.

Marga:
Und die zwoa Hehna?

Lorenz:
Was für Hehna?

Marga:
Na die wos d’… (macht Zeichen für Hals umdrehn).

Lorenz:
A anders Moi.

Marga:
Anders Moi, anders Moi… do konn i nix dabei verdiena.

Heinz
(lacht): Koa Gschäft z’ macha heut, Marga.

Marga:
Konnst di auf nix mehr verlassen heutzutags.

15. Szene
Heinz, Lorenz, Marga, Evi, Berni

Evi
(kommt aus dem Haus, Berni kurz hinter ihr): So jetzt hörts moi guad zua, wir zwoa wolln euch was erzähln, der Berni und i.

Lorenz
(fällt ihr ins Wort): Deandl, jetzt red ned so lang drum rum. Sag scho, dass Ihr zwoa euch einig seids.

Evi
(legt einen Arm und Berni): Der Berni und i san uns einig. Wir san uns so einig, dass’ einiger gar ned geht.

Heinz
(zu Evi): Des freut mi aber, Madl (gibt ihr einen Kuss auf die Wange).

Lorenz
(gibt Berni die Hand): Bist doch a liaber Kerl, Berni. Und des mit der Evi soll dir aa bestimmt ned leid doa.

Berni:
Ned?

Marga
hat sich inzwischen abseits auf einen Stuhl gesetzt und schaut dem Geschehen wortlos zu.

Lorenz:
Ihr zwoa habts euch bestimmt no vui zum erzählen. Komm Heinz, wir zwoa ham uns jetzt aa a Schnapserl verdient. Und wir ham ja aa no so einiges zum besprecha (beide ab ins Haus). 

Marga
starrt Evi und Berni mit offenem Mund an.

Berni:
Was stierst uns denn so o? Bist jetzt platt, ha?

Marga.
Platt wia a Pfannakuacha.

Evi:
Was duasd’n du überhaupt do?

Marga:
Zuahörn.

Berni:
Wennst ois woaßt, dann brauch ma’s ja aa gar nimmer in d’ Zeitung setzen.

Marga:
Wia moanst’n des?

Evi:
Na ja, du kommst doch überall rum.

Marga
(entrüstet): Aber i bin doch deswegen koa lebendige Zeitung.

Berni:
Was dann?

16. Szene
Evi, Berni, Marga, Stefan

Stefan
(schaut über die Mauer): Na Ihr zwoa Hübschen, Ihr seids euch einig hob i grad ghört?

Evi:
Hinter der Mauer steh und lusen! Sag amoi, ghört si des?

Stefan:
Muaß i doch, sonst erfahr i doch nix. – Du Evi, i wollt di vorhin no fragen, obs d’ heut Abend Zeit für mit hosd.

Evi
(stellt die Leiter an die Mauer und steigt hinauf, gibt Stefan einen Kuss): Für di immer.

Marga:
Aber Evi, i hob gmoant, du und der Berni, Ihr seids euch einig?

Berni:
San ma aa.

Marga:
Und dann fallst du an’m Stefan um an Hals und busselst ’n ab?

Evi
(noch auf der Leiter): Warum denn ned? Wo der Berni und i uns doch einig san – dass ma alle zwoa vergeben san. Der Berni an sei Karola und i an mein’ Stefan.

Marga:
Oh jessas, des gibt a Spektakel.

Stefan:
Marga, du hoit’st aber dei Mäu, verstanden?

Marga:
Was denkst’n du? So eine Gaudi versau i mir doch ned selber.

V O R H A N G

